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Zufpitzung der Lage in Spanien. 


Ultimatum Deutſchlands an die ſpaniſche Regierung. 


Berlin, 5. Januar. Der Admiral der deutſchen 
Seestreitkräfte in den ſpaniſchen Gewäſſern hat über den 
reger „Königsberg“ folgenden Funtſpruch an die ſpa⸗ 
ide Regierung in Valencia gerichtet: 

„Nachdem nunmehr die beiden Dampfer „Aragon“ 
und „Marta Juquera“ von deutſchen Seeſtreitkräſten be⸗ 
ſhlagnahmt worden ſind, wird nochmals die Auslieferung 
des Paſſagiers und der Reſtladung des Dampfers „Pas 
134 gegen Freigabe der beſchlagnahnten ſpaniſchen 
Dampfer gefordert. Sollte binnen 3 Tagen, bis zum 
8 Janıar um 8 Uhr vormittags, die Auslieferung nicht 
folgt ſein, werden die Dampfer und ihre Ledungen von 
ber deutſchen Regierung un er Abrechnung mit der von 
de anerkannten ſpaniſchen Regierung verwertet werden. 
Fals Wiederholung eines Piratenaktes gegen deutſche 
dandelsſchiſſe erſolgen ſollte, wird die — 4 Regierung 
nötige fein, weitere Maßnahmen zu 


1 Entichiedene Ablage 


der ſpaniſchen Regierung. 


Balencia, 5. Januar. Der Preſſedienſt des Mi⸗ 
72 des Aeußeren erläutert in einem eben ver⸗ 


ichten Sonderbericht die Details des ſpaniſch⸗deut⸗ 
Marinekonfliktes. 
Das Miniſterium verwahrt ſich gegen die offenſicht⸗ 
Verletzung des internationalen Rechtes, die ſich der 
kaufe Admiral zuſchulden kommen ließ. Sein Vorgehen 
mit dem Rech szuſtand in Widerſpruch. Daher wird 
he ſpaniſche Regierung auf das Telegramm des Admi⸗ 
Us nicht nur wegen der Form, ſondern auch wegen des 
‚Ines, der, mie der ſpaniſche amtliche Bericht 58205 bei 
kerhandlungen mit Staaten angewendet wird, die keine 
chene Souveränität beſitzen, nicht antworten. Die ſpa⸗ 
iche Regierung lenkt die Aufmerkamkeit weiter darauf, 
Ai durch ein ähnliches die Gefahr eines 
konflikts wächſt, auf die die ſpaniſche Regierung be⸗ 
is früher aufmertſam gemacht hat. Sie verheimlicht 
ch nicht die Befürchtungen, daß eine ähnliche Tat irre⸗ 
table Konſequenzen haben könnte. Wegen des Ernſtes 

h geſamten Lage hat die ſpaniſche Regierung beſchloſſen, 
fort auf diplomatiſchem Wege die entprechen⸗ 
m Schritte zu unternehmen. 

Außenminiſter del Vayo hielt bei Beendigung des 
ungreſſes der Fin Jugend eine Rede über die 
Vernationale Situation, in der er u. a. die Ergebeuheit 
F. miens gegenüber dem Völkerbund betonte. Er pro⸗ 
ülier:c ge egen die Intervention Deutſchlands in Spanien 
erwähnte Zum Schluß die letzten Zwischenfälle auf 
fan Meere. Spanien, jo erklärte der Miniſter, übt uur 
a F unlengbares Recht aus, das für die Auſſtändiſchen bes 
Kriegsmaterial zu durch, ſuchen und zu konſizieren. 
dieſe Ausübung des Rechtes eines ſouveränen Staa⸗ 

wird mit Angriffen in unſeren eigenen Gewäſſern ge⸗ 
iportet. Der ſpaniſche Dampfer „Soton“ wurde ent⸗ 
gen allen Vorſchriften des internationalen Rechs ange⸗ 
len. Ein Land, das fünf Monate für feine Freiheit 
pft, läßt es nicht zu, daß man mit ihm wie mit einer 
lonie umgeht. Wir ſind ſeſt entſchloſſen, möge nun 
3 immer geſchehen, den deutſchen Angriff zur See nicht 

aſſen und werden ihn, wenn es no wendig ſein ſollte, 
en Kräften entſprechend, beantworten. Es wurde 

ſehl gegeben, gegen jeden weiteren Angriff zur See mit 
u Mitteln vorzugehen. Die Verantwortung dafür, 
folgen wird, werden nicht wir tragen. 


Britiſcher Proteſt bei Franto. 


London, 5. Jannar. Infolge des Zwiſchenfalles 
em engliſchen Dampfer „Wackhill“ hat die britiſch⸗ 
gierung beſchloſſen, zum Schuz der britiſchen Fingge 
den ſpanſchen Gewäſſern energiſche Maßnahmen zu 
Reifen. Ein britiſches Topedoboot hat den Auftrag er- 
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halten, bei den Seebehörden der Franco⸗Regierung in 
Cadix gegen die am 31. Dezember v. J. in den Meeren⸗ 
gen von Gibraltar erfolgte Anhaltung des engliſchen 
Schiffes „Etrib“ zu proteſtieren, was auch im Laufe der 
vergangenen Nacht im Wege einer Funkdepeſche geſchehen 
iſt. Gleichzeitig erhielt der gegenwärtig in Hendaye mei⸗ 
lende britiſche Botſchafter Chilton die Weiſung, bei Ge⸗ 
neral Franco energiſch gegen die Beſchießung des briti⸗ 
ſchen Schiffes „Blackhill“ durch ein Kriegsſchiff der Na⸗ 
tionaliſten Proteſt einzulegen. 

Die Lage in den ſpaniſchen Gewäſſern it deshalb be⸗ 
ſonders heikel, weil die Regierung General Francos nicht 
als kriegführende Macht anerkannt wurde. Wenn die 
maßgebenden britiſchen Kreiſe auch geneigt ſind, den Na⸗ 
tienaliſten gewiſſe De facto⸗Rechte über jene Gebiete zu⸗ 
zuerkennen, die fie beſetzt halten, jo beſtehen ſie anderer⸗ 
ſeits feſt auf ihren Rechten zur See. 
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England ſtark beunruhigt. 

10 000 italieniſche Freiwillige in einer Woche. 

London, 5. Januar. Die Oeffentlichkeit Groß⸗ 
britanniens iſt ſtark beunruhigt durch Nachrichten über 
neue Truppenlandungen in Spanien. Danach ſollen allein 
in der letzten Woche über 10 000 italieniſch„Freuwill ge“ 
in Cadix gelandet ſein, wozu noch die bereies auf ſeiten 
des Generals Franco kämpfenden 14000 deutſchen Sol⸗ 
daten gerechnet werden müſſen. Man iſt in London all⸗ 
gemein der Meinung, daß der DeIsid)ejronaüftigge Schritt 
am 24. Dezember in Rom, Paris, Liſſabon und Moskau 
nicht den entſprechenden Erfolg gezeitigt hat, zuminde⸗ 
ſtens aber zu ſpät erfolgt iſt. Um die Oeſſentlichkeit zu 
beruhigen, hat Außenminiſter Eden, der heute von ſeinen 
Weihnachtsferien zurückgekehrt iſt, angeordnet, daß die bri⸗ 
tiſchen Botſchafter in Berlin und Fan t jofort beauftragt 
werden ſollen, bei den Regierungen Deutschlands und 
Janke wegen Beſchleunigung der Antwort 
auf den Schritt in Sachen der Freiwilligen vorſtellig zu 
werden. Die portugieſiſche ſowie die Sowjetregierung 
haben ihre Antwort bereits erteilt, jo daß die Vorſteſ⸗ 
lungen nur in Berlin und Rom erhoben werden. 


Valencia ruft London an. 


Eine Note der paniſchen Regierung an Geohbritannien. 


London, 5. Januar. Der ſpaniſche Bolſchafter in 
London überreichte heute im engliſchen Auswärtigen Amt 
eine offizielle Note ſeiner Regierung in Sachen des Zwi⸗ 
ſchenſalls mit den dent ſchen Kreuzern „Königsberg“ 1408 
„Admiral Graf Spee“. In der Note wird auf die Feſt⸗ 
haltung der ſpaniſchen Handelschiffe „Soton“, „Aragon“ 
und „Marta Juquera“ durch die deutſche Flotte hingewie⸗ 
fen, was deutſcherſeits als Vergeltungsmaßnahme für 
die Zurückhaltung eines Teiles der Ladung des deutſchen 
Dampfes „Palos“ und eines ſpaniſchen Paſſagiers be⸗ 
zeichnet wird. Die zurückgehaltene Ladung des „Palos“ 
habe aber in Kriegsmaterial, das für die Auf⸗ 
ſtändiſchen beſtimmt geweſen war, beſtanden und die ſpa⸗ 
niſche Regierung ſei daher vollauf befugt geweſen, dieſe 
in den ſpaniſchen Gewäſſern zu beanſtanden. Weiter 


heißt es in der Note, die ſpaniſche Regierung Tune nnter 
keinen Umſtänden auf das Recht der Kontrolle der für die 
Auſſtändiſche n beſtimmten Schiſſe innerhalb der ſpani⸗ 
ſchen Gewüſſer verzichten und die deuſchen Nriegsſch.ffe 
hätten kein Recht, auf ſpaniſche Schiſſe zu ſchießen, noch 
dieſe zurückzuhalten. Maßnahmen dieſer Art ſtellten eine 
offene Verletzung des internationalen Rechts dar. Da 
die ſpaniſche Regierung mit der deutſchen Regierung keine 
dipiomatiſchen Beziehung ER unterhalte, mache ſie die pri⸗ 
tiſche Regierung auf die Tat ache der Verletzung der par 
niſchen Exterritorialitätsrechte auf dem Meere durch 5 
deutſchen Kriegsſchiffe wie auch 25 die dauernde Enieer⸗ 
dung von Kriegsmaterial und militäriſchen Fachleuten 
für die Aufſtändiſchen durch die deutſche Regierung auf⸗ 
merkſam. 


Großangriff der Aufftändiſchen zurückgeſchlagen 


Madrid. 5. Januar. Havas meldet: Eine von 
den Aufſtändiſchen bei Madrid am Sonntag aufgenom⸗ 
mene Offenſive dauerte auf dem Abſchnitt Pozuelo und 
Majadahonda den gangen Montag über an, mußte aber 
1 7 Dienstag früh infolge des dichten Nebels eingeſtellt 

werden. Die Regierungstruppen ſahen ſich gezwung gen, 
die bereits vorbereiteten hinteren Linien zu beziehen, die 
ſich in geringer Entfernung von dem nach La Coruna 
führenden Weg befinden. Es wurde feſtgeſtellt, daß de 
Aufſtändiſchen auf dem Abſchnitt Las Rozas und Majs⸗ 
dahonda ihre auserwählten Abteilungen eingeſetzt haben, 
die mit den neuzeitlichen Waffen ausgerüſtet waren. Das 
Kommando der aufſtändiſchen Truppen hat ſich für dieſen 
Angriff 15 Tage lang vorbereitet. Der überaus geringe 


Bereits 40000 Autoarbeiter 
in Amerika im Streit. 


Neuyork, 5. Januar. Der Ausſtand in der ame⸗ 
rikaniſchen Autoinduſtrie hat am Diens ag zwei weitere 
Anlagen der General Motor Company erfaßt, jo daß jetzt 
insgeſamt 40 000 Arbeiter im Ausſtard ſtehen. 


Der Präſident der vereinigten Kraftwagengewerk⸗ 


ſchaſten Homer Martin verſprach am Dienstag, mit allen 
Regierungsſtellen zuſammenzrarbei en, die bemüht find, 
den gegenwärtigen Aus tand beizulegen. Die Erk äruꝛcg 
Martins erfolgte nach Bekanntwerden der Nachsicht. daß 
die Arbeiterſekretärin Perkins die Streiklage mit Präſt⸗ 
dent Rooſevelt beſprochen habe und daß der Präſident der 
Gerern! Matar Comwann erklärt hat, daß feine Geſell⸗ 


Erfolg dieſer großen Vorbereitungen iſt der ſchnellen Ent⸗ 
ſcheidung zu danken, mit welcher die Führung der Regie⸗ 
rungstruppen die Verteidigung organifiert haben. Jeden⸗ 
falls iſt feſtzuſtellen, daß der Verſuch der Aufſtändiſchen, 
die Linie der Regierungstruppen in der Nähe des nach 
Coruna führenden Weges zu durchbrechen, mißlungen Mt. 
Zwar iſt der Kampf noch im Gange, doch iſt die Entſchei⸗ 
dung bereits zuungunſten der Aufſtändiſchen gefallen. Ge⸗ 
fangene, die am Sonntag von den Regierungstruppen ge⸗ 
macht wurden, jagen aus, daß auf ſeiten der Aufſtändi⸗ 
ſchen zahlreiche deutſche Krafte kämpfen. Auch die Lei⸗ 
tung der ſpaniſchen Abteilungen in den 
Händen deutſcher Offiziere. 


liege vielfach 


ſchallt keine Gewerkſchaft als einzigen Untechündler an⸗ 

erkennen würde. Der Präſident der General Motor Come 
paun hat klar zum Audruck gebracht, daß er auch weiter⸗ 
hin mit den Vertretern der Belegſchaften, ungeachtet, ob 
ſie Gewerkſchaftsmitglieder e oder nicht, über ein Ko“ 
lektinabkommen verhandeln 


——— — 


Trotztis neues Exil. 


Mexilo⸗City, 5. Januar. Der Gouverneur des 
Staates Tabasco beſprach mit dem Präſidenten Cardenaz 
dic Einzelheiten des Aufenthalts Trotzkis in der Villa 
„Harmoſa“ am Fluſſe Rio Rijalva. Da der Staa: 
Tabasco ſehr ſchwer zugänglich iſt, wird Trotzki mm 
eventuellen kommuniſtiſchen Angriffen geſchützt fein 
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Japan am Scheidewege 


Die Hintergründe der Allianz mit Deutschland. 


Es ſind 35 Jahre her, ſeitdem Japan durch den 
Abſchluß des Bündniſſes mit England (30. Januar 1902) 
in den Kreis der Großmächte eingetreten iſt. 
Das engliſch⸗japaniſche Bündnis war in erſter Linie ge⸗ 
gen Rußland gerichtet, aber es enthielt auch eine Spitze 
gegen Deutſchland. England wollte damals, nach der 
Erfahrung des Burenkrieges, als es ſich erwies, daß ein⸗ 
flußreiche politiſche Kreiſe auf dem Feſtland jederzeit ber 
reit ſeien, eine Einheitsfront gegen Großbritannien gu 
bilden, aus ſeiner „glänzenden Iſolierung“ herauskom⸗ 
men. Das aſiatiſche Inſelreich hat aber freudig die Ge⸗ 
legenheit ergriffen, mit der ſtärkſten Seemacht in ein in⸗ 
times Verhältnis zu kommen. Hat doch der Ausgang 
des japanich⸗chineſiſchen Krieges (1894—95) die Tokioter 
Staatsmänner gelehrt, daß auch die größten feſtländi⸗ 
ſchen Siege nicht imſtande ſind, Japan die Beute zu ſi⸗ 
chern, wenn es keine Sicherung von der Seeſeite her hat. 

Das engliſch⸗japaniſche Bündnis iſt von 
Tolio zuerſt gegen Rußland und dann gegen 
Deutſchland zur Anwendung gebracht worden. Man 
muß jagen: mit gutem Erfolg. Denn erſt im Laufe jener 
zwanzig Jahre, die nach dem Abſchluß der Allianz zwi⸗ 
ſchen London und Tokio veifloſſen find, hat Japans 
Stellung als Großmacht eine Anerkennung gefunden. 
Dann beginnt eine Periode der Abkühlung zwischen den 
beiden Inſelreichen, der Bündnisvertrag wird nicht mehr 
erneuert, England ſieht ſich nach neuen Bundesgenoſſen 
um, während Japan ſich von der großen Politik zu⸗ 
rüdzieht. 

Die Tokioter Außenpolitik reaftiwiert ſich erſt nach 
dem Beginn der Weltkriſe, die den politiſchen Willen der 
europäiſchen Großmächte, insbeſondere Englands und 
der Vereinigten Staaten von Amerika, zunächſt lähmt. 
Nun beginnt mit der Beſetzung der Mandſchu⸗ 
rei eine neue Serie japanischer Vorſtöße auf dem Feſt⸗ 
‚ande, die das Inſelreich in einen akuten Konflikt 
ſewohl mit China als auch mit der Sowjetunion 
bringt. Dieſe japaniſchen Vorſtöße haben zunächſt eine 
gewaltige Erweiterung der japaniſchen Machtſphäre in 
Oſtaſien zuſtande gebracht. Aber gerade dieſe Erfolge 
bringen wiederum das alte Problem der fapaniſchen 
Außenpolitik auf die Tagesordnung: wie ſoll man das 
feſtländiſche Kolonialreich ſichern? 

Daß Japan jede europäiſche Verwicklung oder gar 
einen europäiſchen Krieg dazu benützen würde, um feine 
feſtländiſchen Eroberungen abzurunden, zu erweitern 
und zu konſolidieren, das bedarf keines Beweiſes. Be⸗ 


ſonders wird die deutſch⸗ruſſiſche Spannung 


in Tokio als ein wichtiges Aktiwum in die außenpoliti⸗ 
ſche Rechnung eingeſtellt. Ein Krieg zwi chen der Somfſet⸗ 
union und Deutſchland würde ſelbſtwerſtändlich von Ja⸗ 
pan zu einem neuen gewaltigen Vorſtoß auf dem 
Feſtlande, ſei es gegen China oder gegen Rußland, 
ausgenützt werden. Für dieſen Fall braucht ſich jedoch 
Japan keineswegs an Deutſchland zu binden: Die 
Spannung zwiſchen der Sowjetunion und Japan einer⸗ 
ſeits und zwiſchen der Sowjetunion und Deutſchland an⸗ 
dererſeits iſt ſo ſtark, beide Spannungen enftehen fu⸗ 
gleich aus verſchiedenen geopolitiſchen Situationen, daß 
es keiner Allianz zwiſchen den beiden Mächten bedurfte, 
um ihre Arszenpolitif gegenüber Rußland gleichzuſchalten 
Die deutſch⸗japaniſche Entente muß ar o 
allen Anzeichen nach hinter der äußeren antibolfchewiſti⸗ 


ſchen und antiruſſiſchen Faſſade irgendeinen anderen 
tieferen Inhalt haben. In Wirklichkeit iſt das 


Bündnis zwiſchen Tokio und Berlin, aller Wahr chein⸗ 
lichleit nach, in erſter Linie gegen England erh 
tet. Sowohl der nervöſe Ton der engliſchen Preſſe als 
auch die Gerüchte um die Geheimklauſeln des deutſch⸗ 
japaniſchen Vertrages, die ſich angeblich auf die Teilung 
von Niederländiſch⸗Indien beziehen, laſſen die 
wirkliche Bedeutung der neuen antibolſchewiſtiſchen Als 
Tanz in einem ſonderbaren Lichte erſcheinen. Es ſind 
eigentlich nur zwei Möglichkeiten vorhanden: 
entweder iſt bereits zwiſchen Tokio und Berlin eine 
Allianz gegen England zuſtandegekommen, die nichts an⸗ 
deres bezwecken kann als die Schwächung, ja vielleicht 
ſogar die Teilung des Britiſchen Reiches, oder aber ts 
geht vorerſt noch um eine Fühlungnahme zwiſchen den 
beiden Partnern, die zunächſt nur das Ziel verfolgt, 
England einzuſchüchtern und es von jeder energiſchen 
Stellungnahme abzuhalten. Es iſt die Fortſetzung der 
ſelben Politik, die heute mit fo großem Erfolg in Europa 
betrieben wird, aber nur im Weltausmaße. Das Ge⸗ 
ſchrei über die bolſchewiſtiſche Gefahr in Europa bezweckt 
nichts anderes, als Frankreich von Mittelertropa und 
von Rußland zu iſolieren. Die „heilige Allianz“ zwi⸗ 
ſchen Hitler und dem Mikado zur Rettung der abend⸗ 
ländiſchen Kultur vor dem bolſchewiſtiſchen Erzfeind hat 
ein viel umfaſſenderes Ziel im Auge: fie will die begin⸗ 
nende Annäherung zwichen Rußland und England im 
Keime erſticken und die beiden großen Reiche voneinander 
isolieren. 

Für Berlin iſt die japaniſche Allianz ein neues 
Druckmittel, neben vielen anderen, um London 
von der Einmiſchung in europäiſche Angelegenheiten ab⸗ 
zuhalten. Denn man weiß in Berlin ſehr gut, daß heute 
die britiſche Diplomatie Japan als den gefähr⸗ 
lichſten Gegner im weſtlichen Pazifik und im In⸗ 
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Bed über die Franlenanleihe. 


Zwei Bedingungen Polens für den Frieden. — Betz unterſtreicht völlige Uebrein 
ſtimmung mi! Frankreich. 


Der Sejm trat am Dienstag vormittag zu ſeiner 
Vollſitzung zuſammen, um das Geſetz über die ſranzöſiſche 
Anleihe zur Stärkung der polniſchen Rüſtungen anzu⸗ 
nehmen. 

Nachdem der Berichterſtatter Abg. Holynſli und 
der ftellvertretende Miniſterpräſident und Finanzminiſter 
Kwiatkowſki zu Vorlage im pofitiven Sinne Stel⸗ 
a genommen hatten, nahm Außenminiſter Bed das 

ort. 

Außenminiſter Beck führte u. a. aus, daß der Zweck 
der beabſichtigten Anleihe klar ſei. Polen ſei ſicherlich 
erfreut über jedes neue Gewehr, daß ſich in den Händen 
ſeiner Soldaten befinde. Außerdem rufe fie, die Anleihe, 
keinen Zwieſpalt hervor in ſeinem Gewiſſen als ein 
Außenminiſter, der für den Frieden arbeite. Damit der 
Friede kein leeres Wort bleibe, ſeien nämlich zwei Bedin⸗ 
gungen erſorderlich: 

1. Die Aufrichtigkeit in den Abſich en des Staates, 
der dieſes Wort in ſein palitiſches Programm ſchreibt, und 

2. Die unerläßliche Kraft, um dem politifchen Pro⸗ 
gramm Polens die gehörige Achtung bei anderen zu 
ſichern. 

Außenminiſter Beck wies dann auf die günftige Ent⸗ 
wicklung der Beziehungen zu Frankreich hin 
und erinnerte an die einſtimmige Annahme des Anleihe⸗ 
Abkommens im franzöſiſchen Parlament. 

Seit 1921, dem Jahr, in dem die vertraglichen Be⸗ 
ziehungen zu Frankreich begannen, habe Europa viel Il⸗ 
luſtonen und Enttäuſchungen erlebt. Im Verlauſe dieſer 
16 Jahre habe es mindeſtens ein Jahrzehnt gegeben, 
während deſſen es ſchien, daß alle Angelegenheiten die⸗ 
ſes Weltteiles auf Grund eines ſtändigen Geſetzbuches 
(des Völkerbundsſtatuts. Die Red.) geregelt werden 
ſollten. Hernach ſeien Zeiten ſchwerer Prüfungen ge⸗ 


| 


kommen. Form und Inhalt des politiichen Lebens in 
Europa ſeien zuſammengebrochen und vom Geſetzbuch ſei 
nicht viel übrig geblieben. 

Wir ſinden uns jetzt — fo ſuhr Auzenminkſter Beck 
fort — gleich am wieder an der Wende zweier Epochen. 
Gerade in dieſem Augenblick aber ſtellen wir die Lebens⸗ 
kraft der Beziehungen zwiſchen Warſchau und Paris ſeſt 
eine Lebenskraft, deren Bekundung einen Höhepunkt ge 
ſunden hat in dem Beſuchsaustauſch zwichen General Wa 
melin und Marſchall Rudz⸗Smigly. 

Die einmütige Stimmung der franzöſiſchen öffentli⸗ 
chen Meinung, die zweiſelloſe Einmütigkeit der Meinun⸗ 
gen in Polen in dieſer Sache bringen heute der Weit der 
Beſtand unſeres Bündniſſes in Erinnerung. 

Wie ſehr von Vorausſicht erfüllt waren die Schöpfer 
des Vertrages von 1921! Eine Frage, die hier mit Recht 
zu ſtellen war, könnte lauten: Und wie wird es in 


Zukunft ſein? 

Ich kann Ihnen erklären, daß zur der polnl 
ſchen Negierung und der franzöſichen Regiertza völ⸗ 
lige Uebeteinſtimmung über den Gruadſaßz 
beſteht, daß das polniſch⸗franzöſiſche Bünd⸗ 
nis angeſichts günstiger Vorſchläge oder Verhandlungen 
aufrechterhalten werden Ich habe die 
Möoͤglichleit gehabt, dieſe Sache mit meinen ſranzöſiſchen 
Kollegen Del bos aufzuklären. Ich denke hier in erster 
Reihe an die ſchon im Zuge befindlichen Vertragsver⸗ 
handlungen zwiſchen den Weſtmächten, wodurch mögli⸗ 
cherweiſe die alten Lotarno⸗ Verträge erſetzt wer⸗ 
den ſollen. 

Wenn wir über den Grundſatz ſelbſt einverſtanden 
find, fo ſei es nur geftattet, die Hoffnung auszuſprechen 
daß ſich auch die Mittel ſinden werden, daß im Lichte 
etwaiger neuer Vorſchläge unſer Bündnis den voller 
Wert erhält, 


Der Plan der Spanien⸗Kontrolle 


Die lämpfenden Parteien ſollen innerhalb von 10 Tagen antworten. 


London, 5. Januar. Heute fand eine Sitzung des 
Uenterausſchuſſes des Vorlikenden des Nichteinmiſchungs⸗ 
ausſchuſſes ſtatt, über die am Abend folgende anuliche 
Mitteilung ausgegeben wurde: 

„1. Die 18. Sitzung des Unterausſchuſſes wurde 
geute um 3.30 Uhr abgehalten, 

2. Der Vorſitzende teilte dem Unterausſchuß mit, 
daß kein Vertreter einer Macht vor dem 1. Januar 1937 


Ichriftlich um einen Aufſchub für die Entſendung der 


Vorſchläge an die beiden Parteien in Spanien gebeten 
habe, die vom Internationalen Ausſchuß im Zuſammen⸗ 
hang mit dem vorgeſchlagenen Plan für die Ueberwachung 
ber Grenzen Spaniens zu Lande und zur Soe und der 
ſpaniſchen Beſitzungen in Ueberſee feſtgelegt worden find, 
um die Durchführung des Nichteinmiſchungsabkommens 
zu ſichern. Wie in der letzten Sitzung des Internationa⸗ 
len Ausſchuſſes feſtgeſetzt wurde, habe der Vorſitzende des 
Unterausſchuſſes an dieſem Tage dieſeVorſchläge dem bri⸗ 
tiſchen Außenminiſter mit dem Erſuchen überreicht, daß 


er ſie den beiden Parteien in Spanien übermitteln wode. 


Zu gleicher eit habe er darum gebeten, daß bei derlleber⸗ 
mittlung dieſer Mitteilung der Außenminiſter beide Par 
teien erſuchen ſolle, eine Antwort innerhalb von 10 Tas 
gen zu geben, und zwar auf die Frage, ob fie zur Mit. 
arbeit an dem vorgeſchlagenen Ueberwa hung plan bereit 
ſeien. Der britiſche Außenminiſter habe ſofort die ent⸗ 
ſprechenden Schritte unternommen und die gemänjchte 
Mitteilung an die beiden Parteien in Spanien ergehen 


laſſen. 2 
3. Der Unterausausſchuß erörterte vorläufig die 


finanzielle Seite des Uueberwachungsplanes für | find, N 


die ſpaniſchen Grenzen und ſtimmte dem Vorſchlag 
daß die Vertreter 85 Regierungen, die ſich zu dieſer 
Frage noch nicht geäußert haben, eingeladen werden ſol⸗ 
len, bei ihren Regierungen dahin vorſtellig zu werden, 
daß dieſe dies ſobald wie möglich tun. 

4. Der Unterausſchuß erhielt ferner und nahm eine 
Erklärung zur Kenntnis, die ſich auf die Fortſchritte be⸗ 
zog, die die techniſchen beratenden Unterausſchüſſe ges 
macht haben, die auf der letzten Sitzung eingeſetzt worcen 
find, um die techniſche Seite der Fragen zu er⸗ 
öttern, die unter den Begriff „indirekte Einmiſchung“ 
fallen. Es handelt ſich dabei um die Rekrut'erung nus⸗ 
ländiſcher Staatsangehöriger für den Militärdienſt 
emer der beiden Parteien in Spanien im gegenwärtigen 
Krieg und die verſchiedenen Formen finanzieller 
Hilfe, die durch die Ausdehnung des Abkommens unter 
Kontrolle gebracht werden könnten. Der Unterausſchuß 
wurde über die Berichte dieſer Unterausſchüſſe dahin⸗ 
chend unterrichtet, daß dieſer, wie gehofft wird, im 
Verlaufe der nächſten ein bis zwei Tage unterzeichnet 
würde. 

Die Mitglieder des Unterausſchuſſes kamen überein, 
die Berichte dieſer beratenden Unterauschüſſe ihren Ne⸗ 
gierungen zu übermitteln, mit dem Ersuchen, daß die Re⸗ 

ierungen dem Ausſchuß ihre Anſichten über die Schluß⸗ 
e der Berichte ſobald als möglich übermitteln. 

5. Eine weitere Sitzung des Unterausſchuſſes wird 
abgehalten werden, ſobald die Berichte der oben erwähn⸗ 
ten ſechniſchen beratenden Unterausſchüſſe eingegangen 


1 


diſchen Ozean betrachtet. Tokio hat aber einen ſehr lon 
kreten Anlaß, um altiv Großbritannien vorzu⸗ 
sehen. Die großen Fortſchritte, welche die wirtſchaftliche, 
politiſche und militäriſche Konſolidierung von „Kern⸗ 
China“ unter der Führung des Marſchalls Tſchangkai⸗ 
ſchel gemacht hat, werden in Tokio nicht mit Unrecht mit 
der finanziellen Hilfe durch die Londoner City in Zu⸗ 
ſammenhang gebracht. China iſt in den letzten Mo⸗ 
naten zweifellos zu einem nicht zu unterſchätzenden 
Machtfaktor in Oſtaſten geworden. Es ſcheint auch, daß 
zwiſchen Nanking und Moskau nicht ohne englische Ver⸗ 
mittlung Verhandumgen zum Ausgleich der beiderſetti⸗ 
gen Intereſſen geführt werden. Dieſer ganzen, für Tolio 
recht unangenehmen, Entwicklu ſoll nun ein Riegel 
vorgeſchaben werden. Anderereſits hat ſich die militäri⸗ 
ide und wirtſchaftliche Situation der Sowfet⸗ 
un jon in Fernoſt in der letzten Zeit fo ſehr ner» 
ſrärkt, daß die Nachgiebigkeit Moskaus gegenüber japa⸗ 
niſchen Anſprüchen im Schwinden begriffen iſt. Hier 
glaubt man in Tokio gleichfalls mit der Methode der 


. 


Einſchüchterung arbeiten zu müſſen. 

iu wi japaniſche Misifterpräfident Koku Hirota 
hat einmal geſagt, er ziehe einen Sieg ohne Krieg einem 
Kriege ohne Sieg vor. Es ſcheint, daß der gemuzigte 
Flügel der japaniſchen Militärpartei unter Führung bes 
Kriegsminiſters Terauchi allmählich auch für dieſe Pa⸗ 
role gewonnen wird. Man täuſcht ſich in Berlin, wenn 
man glaubt, daß die Regierung Hirota⸗Terauchi bereit 
iſt, die Knochen auch nur eines japaniſchen Grenadiers 
für die ſchönen Augen Hitlers zu Markte zu tragen. To⸗ 
kio verfolgt zimächſt nur das eine Ziel, ſeine beiden 
Hauptgegner, England und Rußland, einzuſchüch⸗ 
tern und voneinander zu tremnen, dann werde 
et, fo glaubt man in Japan, viel leichter fein, mit jedem 
der beiden zur Verſtändigung zu kommen. Die Gefahr 
dieſer Ein ' chüchterungspolitik beſteht jedoch in Otaſien 
ſowie in Europa darin, daß die damit känſtlich geſchürte 
Stimmung der Unſicherheit und der Panik ſehr leicht eine 
Situation heraufbeſchwören kann, aus der es einen 
friedlichen Ausweg nicht mehr gibt. 


Nr. 6 


Lodzer Tageschronl. 


Streilaltionen gegen Lohnkürzung. 
In den Textilſabriten: Hachler, Szyſer und ohn. 


In der Textilfabrik von Szyfer, Wolczanſka 127, 
wollte die Firmenleitung die Löhne um 18 Prozent kür⸗ 
zen. Als ſich die Arbeiterdeiegierten der Lohnkürzung 
widerſetzten, wurden ſie entlaſſen. Darauf traten die 
200 Arbeiter der Fabrik in den Streik, wobei ſie die Fa⸗ 
brik beſetzt halten. Der Konflikt wurde dem Arbeitein⸗ 
ſpektor gemeldet. 800 
In den Textilwerken von Haebler, Dombromeka⸗ 
ſtraße 23, iſt es zu einem Konflikt gekommen, wei“ die 
Fabrikleitung die Löhne kürzen will. Auch in dieſem 
Falle wandten ſich die Arbeiter durch Vermittlung ihre 
Verbandes an den Arbeitsinſpektor. f 

Wegen eines in der Fabrik von Wagner, Wol⸗ 
czanſta 125, ausgebrochenen Konflikts fand im Ardeits⸗ 
mſpektorat eine Konferenz ſtatt, auf welche eine teilweise 
Einigung erzielt werden konnte. BE 

Schließlich iſt es noch in der Firma Kohn, Za⸗ 

chodnia 59, wegen Kürzung der Löhne zu einem Konflikt 

gekommen. Der Ardbeitsinſpektor hat in Sachen die!es 
Konflikts für den 7. Januar eine Konferenz angeſetzt. 


Annachgiebige Haltung der Firma Czarnolemffi. 
Im Arbeitsinſpektorat ſollte geſtern eine Konferenz 
in Sachen des Konflikts in der Firma Czarnolewſki, Ce⸗ 
gielniana 66, wo 150 Arbeiter ſeit vor den Feiertagen 
im Okkupationsſtreik ſtehen, ſtattfinden. Die Konferenz 
kum aber nicht zuſtande. Die Firmenleitung ſandte nur 
ein Schreiben ein, in welchem ſie mitteilt, daß der Streik 
politiſchen Charakter trage und ſie es daher für zwecklos 
halte, Verhandlungen über wirtſchaftliche Fragen zu füh⸗ 
ren. Angeſichts dieſes Standpunktes beſchloſſen die ſtrei⸗ 
denden Arbeiter, den Streik fortzuſetzen. Außerdem wird 
der Klaſſenverband, der die Aktion in dieſer Fabrik führt, 
bei den Verwaltungsbehörden Schritte unternehmen und 
dieſe auffordern, auf die Firmenleitung einen Druck aus⸗ 
zuüben und dieſe zum Nachgeben zu veranlaſſen. Senbſt⸗ 
berſtändlich weiſt der Verband die Behauptung der Fir⸗ 
menleitung, daß es ſich um einen politiſchen Streik handle, 
* . g 
Um das Abkommen in den Lohnwebereien der Provinz. 
ı * Bekanntlich finden ſeit etwa einem Monat in den 
Induſtrieſtädten der Lodzer Provinz Verhandlungen um 
eine einheitliche Regelung der Arbeits⸗ und Lohnverhält⸗ 
niſſe in den Lohnwebereien mit Kordſtühlen ſtatt. Nach⸗ 
dem die diesbezüglichen Verhandlungen in Zgierz und 
Kionſtantnyow ziemlich glatt vonſtatten gingen, bereiteten 
Die Beſitzer der mechaniſchen Kordwebereien in Yporkow 
Schwierigkeiten, indem ſie verlangten, daß zugleich auch 
für die Handwebereien ein Abkommen getroffen wied. 
Nachdem die bisherigen Verhandlungen in dieſer Angele⸗ 
genheit in Ozorkow kein Ergebnis gezeitigt hatten, wur⸗ 
den dieſe nach der Feiertagsunterbrechung geſtern wieder 
aufgenmmn. 8 a 
Die Bankangeſtellten verlangen Sammelabkommea. 
Wie wir erfahren, hat der Berufsverband der Bank⸗ 
angestellten in Lodz eine Aktion in die Wege geleitet, die 
auf den Abschluß von Sammelverträgen in allen Bank⸗ 
inſtitutionn abzielt. Das Abkommen ſoll mit allen Mit⸗ 
keln, auch eines Streiks, erkämpft werden. (p) 
um die Unterstützungen für die arbeitslosen 
1 Garxrtenbauarbeiter. i 
Bekanntlich hat die Leitung des Arbeitsfonds ſich 
auf den Standpunkt geſtellt, daß die Garkenbauardeiter 
nicht als Saiſonarbeiter betrachtet werden können und 
ihnen daher die Vergünstigungen bei der Zuerkennung 
der Arbteisloſenunterſtützungen nicht zuſtehen. Im Zu⸗ 
jammenhang damit ſprach geſtern eine Abordnung der 
Caiſonarbeiterverbände im Wojewodſchaftsamt und beim 
Stadtpröſidenten Godlewski vor. Der Abordnung warde 
im Wojewodſchaftsamt erklärt, daß bisher 40 Gartenbau: 
arbeiter: gegen die Entſcheidung des Arbeitsfonds Barır- 
jung eingelegt hätten, die beſchleunigt erledigt werden 
würden. Insgeſamt handelt es ſich um 150 Gartenbau⸗ 
‚erdeiter, denen die Zuerkennung der Unterſtützungen ab⸗ 
gelehnt wurde. | FA 
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Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. g 

„ Etedel, Limanowfkiego 37; Jankielewicz, Alter 
! Ring 9; Stanielewicz, Pomorſta 91; -Borkow-t‘, Za⸗ 
wadzka 45; Gluchowſki, Narutowicza 63 Hamburger, 
Glowna 50; Pawlowſti, Petrikauer 307. 
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Wird das Brot teurer 1. 
Anfang Dezember hat die Lodzer Stadtſtaroſtei im 
Rahmen der allgemeinen Aktion zur Aufhaltung einer 
Teuerung den Brotpreis herabgeſetzt und dieſen auf 30 
Groſchen für ein Kilo feſtgeſetzt. Gegen dieſe Beſtim⸗ 
mung der Stadiſtaroſtei hat die Löbzer Bäckermeiſter⸗ 
innung beim Innenminiſterium Beſchwerde eingereicht. 
Im Zusammenhang damit fand am 4. Januar im Mini⸗ 
ſterium eine Konferenz ſtatt, an welcher auch ein Vertre⸗ 
ter der Lodzer Bäckermeiſterinnung teilnahm. Das Er⸗ 
gebnis dieſer Konferenz wird heute bekanntgegeben wer⸗ 
den. Die Bäcker verlangen die Erhöhung des Brotprei⸗ 
ſes auf 35 Groſchen für das Kilo. 8 


„Aennchen von Tharau“ 
zu ganz billigen Preifen. 

Der überaus ſtarke Beſuch der letzten Vorſtellung des 
Singſpiels „Aennchen von Tharau“ und die Tatſache, 
daß von verſchiedenen Seiten der Wunſch laut wurde, 
dieſes Stück doch noch einmal aufzuführen, hat die Thea⸗ 
terleitung dazu bewogen, am kommenden Sonn⸗ 
tag das erfolgreiche Singſpiel noch ein letztesmal zu 
ganz billigen Preiſen (von 50 Groſchen bis 2.50 Zloty) 
zu bringen. 8 f 7 N 

Außerdem ſei darauf hingewieſen, daß die Vorſtel⸗ 
lung diesmal am frühen Nachmittag um %5 Uhr 
ſtattfindet, ſo daß beſonders den Theaterfreunden aus den 
Nachbarſtädten Gelegenheit geboten iſt, dieſen Abend im 
„Thalia“⸗Theater zu verbringen. 2 N 
Karten ſind im Vorverkauf bei Jerzy Reſtel, Petri, 
kauer 103, erhältlich. Es empfiehlt ſich, die Karten mög⸗ 
lichſt rechtzeitig zu beſorgen! ran A 
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Heul neuer Noma⸗ 
5 Feftnahme von Mi:gliebern einer Diebesbande. 


In der Mlynarſkaſtraße bemerkte eine Po, izet⸗ 
patrudille einen verdächtigen Mann, der einen angefüll⸗ 
ten Sack auf eine Droſchke verlud. Als ſich die Ponzoi⸗ 
beamten dem Manne näherten, ſuchte dieſer zu flüchten, 
wurde aber feſtgenommen. Er erwies ſich als der Icek 
Chaim Machtinger, wohnhaft Mlynarſka 2. In dem Sad 
befanden ſich Schuhe, die von einem Diebſtahl herrüßrten. 

in ' Als Komplicen Machtingers erwieſen ſich Kiwa Moſos 
MIIANRNINEN NENNEN Milsztajn, wohnhaft Mlynarſta 7, 15 Irel Micen⸗ 
7 ? 8 1 5 IR macher, ohne beſtimmten Wohnort. Bei den zwei Letzt⸗ 
Zunahme der elellriſchen Be Barde weitere 1 Schuhe eporzefun⸗ 
Straßenbeleuchlung. I dem. Das Diebeskleeblatt wurde nach den erſten Feſt⸗ 

1.84 der e iſt i Nod . ſtellungen ins Gefängnis in der Kopernikusſtraße eingelie⸗ 
In den letzten Jahren iſt in Lodz eine ſtändige Zu, fert. Es ſtellte ſich heraus, daß der Diebſtahl im Schuß⸗ 
nahme der elektriſchen Straßenbeleuchtung zu verzeich⸗ 
nen. In der Stadtmitte wird die Gasbeleuchtung durch 


Kontrolle des Milchverkaufs im 7. und 10. Polizei ⸗ 
Für das Gebiet der Polizeilommiſſarkate 7 und 10 
find bekanntlich probeweiſe die neuen Vorſchriſten für 
den Milchperkauf eingeführt worden, die vorſehen, daß 
Milch nur in geſchloſſenen Gefäßen verkauft werden darf. 
Im Zuſammenhang mit dieſer Neuerung wird auf dem 
Gebiete dieſer zwei Kommiſſariate beginnend vom 7. ar 
nuar eine Kontrolle, des Milchverkaufs durchgeführt wer⸗ 
den. Sollte ſich die neue Art des Milchverkaufs bewäh⸗ 
ren, dann wird fie für das ganze Gebiet der Stadt ein⸗ 
„ 


DNS DDLNUNUUN UT 
Achtung. Achtung! Hier MoRNVꝰHON WIEN 


Du hörſt die gane W 


M 
Erhältlich auf bequeme Teilzahlungen bei 


„AUDIOFON“. Beteifnner Nr. 166. Tel. 156-87 


222 2 = N wurde. 
elektriſche erſetzt und die neuen Straßen in den Vorarten BR 
erhalten nur elektriſches Licht. De Selbſtmordverſuch. 
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ſchen Straßenlampen in Lodz hat ſich aſſo im Laufe der Rettungsbereil chaſt gerufen, die fie in ernſtlichem Be 
letzten ſechs Jahre mehr als verdoppelt. ir ſtande in ein Krankenhaus überführte. * 

Gegenüber dieſem großen Ausbau der elektrischen f 
Straßenbeleuchtung iſt bei der Gasbeleuchtung nut ein 
geringer Rückgang zu verzeichnen. Und zwar betrug die 
Zahl der Gaslaternen alt 1. Janſar 1931 in Lodz 2171 


Gerichlliches Echo e ner Wahlmache. 
Drei Monate Arreſt für ua ionaliſtiſchen Redakteur. 


Vor dem Lodzer Bezirksgericht hatte ſich geſtern. der 
verantworlliche Redakteur des nationaliſtiſchen „Wierzor 
Warszawſki“ Joſef Matuszezuk zu verantworten. Ais 
Kläger trat im Namen des Präſes der Widzewer Manu⸗ 
jaktur Oskar Kon Rechtsanwalt Wachtel auf. Oskar Kon 


und am 1. Januar 1937 2160 


Die Abtragung der alten Häuſer in der Perrikauerſtraze. 
Enkſprechend einer Anordnung der Baubehörde wird 
in der kommenden Woche mit der Abtragung des allen 
Holzhauſes in der Petrikauer 75, das Beſitz der Zufuhr⸗ 
bahngeſellſchaft iſt, begonnen werden. Im Frühjahr 
wird auf dem Platz des bisherigen kleinen Giebelhauſes 
mit dem Bau eines großen neuzeitlichen Gebäudes be⸗ 
gonnen werden. In dieſem Jahre wird auch das Lißner⸗ 
ſche Haus in der Petrikauer 94 ſawie alle übrigen bau⸗ 
fälligen Hällschen in der Hauptſtraße abgetragen werden. 


e 
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Bet Bauarbeiten, die auf dem Grundſtück Anſtadt⸗ 
ſtraße 3 durchgeführt werden, ereignete ſich ein ſchwerer 
Unfall, dem der Arbeiter Edmund Staſinſki, Mlynarſfa22, 
zum Opfer fiel. Staſinſti wurde von herabſtürzenden 
Ziegeln angedrückt und trug ernſtliche Verletzungen am 
ganzen Körper davon. Der Verunglückte wurde ins Kra n⸗ 
kenhaus überführt. — Der 43jährige Fuhrmann Michal 
Zakrzewſti, wohnhaft Szara 51, wurde beim Anſchirren 
des Pferdes in der Stodolnianaſtraße von dieſem ge⸗ 
schlagen. Er erhielt‘ einen Hufſchlag in den Kopf und 
mußte von der Rettungsbereitſchaft ins Krankenhaus, ge⸗ 
ſchafft werden. EEE 
Die Rekruten liſten liegen cus. 5 

Bis zum 15. Januar liegen im Militärbüro, Petri⸗ 
kauer 165, die Rekrutenſiſten des Jahrganges 1916 zur 
öffentlichen Einſicht aus. Alle Intereſſierten könn em in 
die Lifte, Einſicht nehmen und die Berichtigung even⸗ 
tueller falſcher Eintragungen beantragen. Für die dent⸗ 
ſchen Rekrute iſt von Wichtigkeit, daß die Schreibweiſe 
ihrer deuichen Namen die richtige iſt. f f 
Infolge Benzinexploſton verletzt. An 
Der 29jährige Andrzej Zamadzti, Kaliſta 33, verur⸗ 
ſachte durch Unvorſichtigkeit eine Benzinexploſion. Er 
trug ernſtliche Verbrennungen davon und mußte die 
Hilſe der Rettungsbereitſchaft in Anſpruch nehmen. 
Blutige Meſſerſtechere. 4 
In der Lagiewnickaſtraße kam es zwischen dem 31⸗ 
jährigen Stefan Nitka, ohne beſtimmten Wohnort, und 
dem 25jährigen Roman Kujawezyk, Nowomieiſka 5 wohn⸗ 
haft, zu einer Schlägerei, bei welcher auch Meſſer in An⸗ 
wendung kamen. Die beiden brachten ſich gegenſeitig 
einſtliche Verletzungen bei, ſo daß zu ihnen die Rettung⸗ 
kereitichaft gerufen werden mußte. 


Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung konnten 
bie Entlaſtungszeugen des angeklagten Redakteurs die in 
in dem Blatt aufgeſtellte Behauptung nicht beſtätigen, 
während hingegen die Zeugen des Klägers ohne jeden 
Zweifel erklärten, daß von einer Unterſtützung der Liſte 
der PPS und der Klaſſenverbände keine Rede ſein könne. 
Tas Gericht fand den verantwortlichen Redakteur Joſef 


ſchuldig und verurteilte ihn zu 3 Monaten Arreſt und 2 
Zloty Geldſtrafe, wobei die Geldſtrafe im Nichteintrei⸗ 
zungsfalle in einen weiteren Monat Arreſt umgewandel⸗ 
wird. i 
Blutiger Kampf um ein Kind. 

Die Eheleute Panteleon und Eugenia Nowak gingen 
irt Sommer vorigen Jahres auseinander, wobei der 
Mann das 1½ jährige Söhnchen zurückbehielt. Die Frau 
zog zu ihrer Mutter im Hauſe Piwna 12. Einige Tage 
danach, als der Mann in der Fabrik war, erſchien die 
Frau und holte ſich das Kind, das bei Wohnungsnachbarn 
zurückgelaſſen war. Als der Mann aus der Fabrik nach 
Haufe kam und das Kind nicht mehr vorfand, verfiel er 
in große Wut. Er bewaffnete ſich mit einem Beit und 
lief zu ſeiner Schwiegermutter, um mit ſeiner Frau „abs 
zurochnen“ und das Kind zurückzunehmen. Unterwegs be⸗ 
gegnete er einem Bekannten Stefan Arendt, der ſich be⸗ 
reit erklärte, mit Nowak mitzugehen. Unterwegs gingen 
fie noch in ein Gaſthaus und tranken Schnaps. Sie wa⸗ 
ien bereits ſtark betrunken, als fie das Gaſthaus verlie⸗ 
ßen. Im Hause Piwna 12 angekommen, klopften fie an 
die Tür der Wohnung der Sitecka, doch öffneten ihnen 
die Frauen nicht. Nowak ſetzte daher das Beil an und 


warengeſchäft des Mondrowſki, 11. Liſtopada 20, verübt 
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Matuszezuk der Verleumdung des Präſes Oskar Kon 
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ſchenfällen führte. Die Polizei holte Verſtärkung ran 
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hob die Tür aus den Angeln. Darauf zog Nowak zuerſt 
die Sitecla auf den Hausflur hinaus und ſchlug auf dieſe 
mit dem Beil ein. Als dann ſeine Frau ihrer Mutter zu 
Hilfe eilte, verſetzte Nowak auch dieſer mehrere Schläge, 
wobei ihm Arendt half. Die beiden Frauen trugen ernſt⸗ 
liche Verletzungen davon und mußten längere Zeit im 
Krankenhaus zubringen. Nowak wurde verhaftet, wäh⸗ 
rend ſich Arendt bis zur Gerichtsverhandlung auf freiem 


Fuß befand. 


Die Verhandlung fand geſtern vor dem Lodzer Be⸗ 
zirlsgericht ſtatt. Das Gericht fand beide ſchuldig und 


verurteilte den 27jährigen Panteleon Nowak zu 3 Jahren 


Gefängnis, während Stefan Arendt mit einem Jahr 
Gefängnis davonkam. Arendt wurde nach der Urteils⸗ 
verkündung ſofort im Gerichtsſaal verhaftet. 


Bezirksvorſtanbsſitzung. 
Am Mittwoch, dem 6. Januar, findet um 10 Uhr 


3 im Paxteilokal, Petrikauer Straße 109, eine 
Sitzung des Begielävorfianbes fatk. 


Lodz Süd, Lomzynfta 


14. Am Freitag, dem 8. l- 


nuar, findet um 7 Uhr abends eine Vorſtandsſitzung mit 


den Vertrauensmännern ſtatt. 

Ruda⸗Pabianicka, Gorna 36. Am Sonntag, dem 
10. Jaume, um 10 Uhr vormittags, Sitzung der Mit⸗ 
glieder des Ortsgruppenvorſtandes und der Reviſtons⸗⸗ 
kommmiſſion. 1 


Aus der Wojewodſchaft Schleſen. 


Bleſſergwangsverwaltung ſaubert' weiter 
Die letzten deutſchen Beamten gekündigt. 

Wie die deutſchbürgerliche Preſſe zu berichten weiß, 
iſt zum 1. Januar von der Pleſſer Zwangsverwa tung 
den letzten deutſchen Beamten gekündigt worden. Sie 
wurden bisher gehalten, um den „Nachwuchs“ auszubil⸗ 


den und einzuführen, jetzt können fie nach Ablauf ihrer |: 


Kündigung gehen. Und noch vor wenigen Tagen hat 
der Geſchäftsführer des Volksbundes Ulitz feinen Ge⸗ 
treuen verſichert, daß in Hinkunft auch den Deutſchen die 
Brotſtelle verbleibt und daß ſogar bei den kommenden 
Einſtellungen auch Deutſche wieder Aufnahme finden ſol⸗ 
len. Dies ſei dem Dr. h. c. Ulitz vom Wojewoden zuge⸗ 
jagt worden. Hierbei hat aber der Geſchäftsführer des 
Volksbundes vergeſſen zu jagen, daß auch er feinem Per⸗ 
ſonal, wenigſtens ſoweit es nicht hundertprozentig auf 
den Nazismus ſchwört, gekündigt hat, da die herrlichen 
Tage der Genfer Konvention zu Ende gehen. 

Daß die deutſchen Beamten Opfer einer verfehlten 
Deutſchtums politik find, darüber wagt man kein Wort 
zu ſagen. Waren es doch gerade die Pleſſer Beamten, 
die auf ihren Chef, den Volksbundpräſidenten Prinz 
von Pleß, ſehr ſtolz waren und glaubten, daß er das 
„Kind ſchon ſchaukeln werde“. Und er hat es auch ge⸗ 
ſchaukelt! Mit einigen Millionen in Sicherheit hat er 
es vorgezogen, polniſchen Boden zu perlaſſen, die Beam⸗ 
tenſchaft ihrem Schickſal überlaſſend wie auch Ulitz eines 
Tages mit ſicherer Penſion den gleichen Weg ins Diltte 
Reich gehen wird. 

Qa, die Allgewaltigen in Berlin haben auch Uliz 
den Beſchwerdeweg nach Genf verlegt, denn fie brauchen 
ja noch die ſogenannte Freundschaft mit Polen. In Po⸗ 
len ſelbſt zieht man Putſchiſten groß und erwartet dann 
ohale Behandlung. Die deutſchen Arbeiter und Bꝛam⸗ 
ten haben jetzt ihren Lohn der Treue, die fie den liz. 
Wiesner und Konſorten gehalten haben — die Ent aſ⸗ 
fung, die anderen jedoch haben ihre Penſion und f tte 
Tehälter ſicher. 


Eine Narodowte⸗Berſammlung geiprengt 


Zwar find die Organisationen der Narodomes oſſi · 
ziell verboten, nichtsdeſtoweniger peranſtalten fe unter 
den verſchiedenſten Namen ihre faſchiſtichen Kundgeoun ⸗ 
gen weiter, in welchen ſie das Glück Polens von der Ver⸗ 
treibung der Juden abhängig machen. Zuweilen machen 
fie ihre Kundgebungen gemein ſam mit den Chriſtlichen 
Demokraten Korfantys, um, wie man ſagt, die „Front 
Morgues“ zu feſtigen. Auch nach Siemianowitz harten 
fie für Sonntag eine öffentliche Verſammlung nach den 
„Zwei Linden“ einberufen, wo der Urpole Wurſt aus 
Kattowitz über die Ziele der nationalen Befreiung Po⸗ 
lens referieren ſollte. Schon bei Beginn der Verſamm⸗ 
lung kam es zu ſtürmiſchen Kundgebungen. Als der Re⸗ 
ferent dann ſeine Ausführungen begann und fofort jeine 
Angriffe gegen die Marxiſten begann, ſtürmten einige 
Linksanhänger die Bühne. Nun verſuchten die Naro⸗ 
dowce, die Linksanhänger zu bedrängen, was zu Zwi⸗ 


und hob die Verſammlung auf. Draußen wurden die 
Zwiſchenfälle fortgeſetzt, ſo daß die Polizei einige Ver⸗ 
haftungen vornahm. Es handelt ſich meiſt um Perſonen, 
die ſich die Narodomce aus der Umgebung herang⸗nolt 
haben. Jedenfalls haben die Siemianowitzer Acbetter 
bewieſen, daß ſie ſich nicht von nationaliſtiſchen Provokz⸗ 
euren beleidigen laſſen. 


— ä 


Blutiger Ueberfall in L pine. 

Als ſich am Sonnabend abends der Arbeitstoſe 
war, Kaczyl von der Limanowfliſtraße nach feiner Woh⸗ 
nung begeben wollte, wurde er auf der Pilſudſkiſtraße 
von zwei Männern und einer Frau geſtellt, die bald 
einen Hund auf ihn hetzten. Kaczyk ergriff die Fiucht, 
doch ſtürzte er in einer Seitengaſſe, worauf ſich die drei 
Nerfonen auf ihn ſtürzten und heftig einſchlugen. Der 
Heberfallene erhielt auch drei Meſſerſtiche in den Rücken, 
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ſo daß er bewußtlos liegen blieb. Die drei Täter woll 
ten ſich in Seelenruhe entfernen, als einige beherzte Ar⸗ 
beiter fie ſtellten und die Polizei heranholten, die nun 
die Täter verhaftete. Kaczyk wurde nach dem Srxita 
überführt. Bei den Verhafteten handelt es ſich um einen 
gewiſſen Erneſt Kopel, Gerhard Muſiol und eine unbe⸗ 
kannte Frauensperſon, die die Tat angeblich angeſtiftet 
haben foll. f N 
Einen Arz! Eberſallen. 15 
Der Knappfchaftsarzt Dr. Dudzik in Rrda, Kor 
fentegoſtraße wohnhaft, wurde in der Nacht Sonn⸗ 
tag zit einer kranken Frau gerufen, deren Zustand ſich 
bedenklich verſchlechtert hatte. Es mochte etwa 3 Uhr 
morgens fein, als Dr. Dudzik vor der Wohnung der Pa⸗ 
tientin Anna Oſiadle in der Paderewſkiſtraße erſchien. 
Im Augenblick, als er die Haustür betreten woilte, 
wurde er von zwei jungen Burſchen angefallen, die ien 
riederſchlugen und mit Fußtritten bearbeiteten. Ehe 
dem Arzt Hilfe zuteil wunde, gelang es den Burſchen, die 
den Arzt ohne jeden Grund angegriffen haben, ſpurkos 
zu verſchwinden * 


Die vermeintlichen Einbrecher ſeſtgeno menen. 

Während der Weihnachtsfeiertage wurde in die 
Wohnung des Kaufmanns David Rotenſtein in Chorzow 
ein ſchwerer Einbruch verübt, während R. feinen Ver⸗ 
wandten abſtaltete und die Wohnung für lurze Zei: un⸗ 
bewacht ließ. Den Einbrechern ſiel eine Barſchaft don 
6000 Zloty, außerdem ein Pad ⸗Sparbuch auf die 
Summe von 7000 Zloty und andere Werte in die Hände, 
ſo daß der Geſamtſchaden auf 20 000 Jloty geihäg: 
wird. Aus der Art des Einbruchs lonnte entnommen 
werden, daß die Einbrecher mit den örtlichen Verhält⸗ 
niſſen bei Rotenſtein gut vertraut waren, was auch der 
Polizei die Ermittlungen erleichterte. Nun will die Po⸗ 
lizei in den „Kaufleuten“ Grisgrin und Borenſtein, beide 
aus Sosnowice, die vermeintlichen Täter ermittelt ba⸗ 
ben. Sie wurde 1 verhaftet, leugnen bisher aber jede 
Schild, doch kai ſie ſich durch größere Geldausgaden 
verdächtig gen v - 


v0 Bein, 1 fishlen | 

In der 8 k tnacht drangen unbekannte Täter in 
die Wohnung! Witwe Anna Gomolel in Piekarg und 
entwendeten dor 4000 Zloty in Bor. Bisher iſt es nicht 
gelungen, die True feſtzuſtellen, die mit den örtlichen 
Verhältniſſen vereraut ſein mußten. Die Witwe hatte 
dieſes Geld erſt kürtlich zurückerhalten und wollte es nach 
Neujahr auf di. Jank tragen. a f 


Stellumgsſchwlndler. 
Eine gewiſſe Dudegard Pradella erſtattete dei ker, 
Kattowitzer Pol!  Tinzzige gegen einen gewiſſen An⸗ 
toni Dziadel aus : witz, der ihr eine Stellung zu ver⸗ 


ſchaffen ver prach und ihr hierfür den Betrag von L860 


Zloty an Unloſten abforderte, Da die P. nach mehreren 
Monaten keine Stellung durch den D. zugewieſen erhielt, 
merkte ſie erſt, daß He einem Veträger zum Opfer gtels 
len iſt und zeigte dies der Polizei an. — Es iſt leider fo, 
daß gerade junge Srakräite, deren Eltern unbodingt 
darauf beſtehen, daz es eine Bſtroſtellung ſein muß, ini 


chen Gaunern in d Pinde fallen, die angeblich durch 
ihre „Beziehunger“ Roten. verkhaffen können. 
Tolg- 1 der Virtſchaſts not. 
Im Zuſtand geiſtiger Depreſſion, die als Folge gre 
ßer Wirtſchaftsnot bei der Witwe N. von der Feldstraße 


in Siemianowitz in Erſcheinung trat, berſuchte Diele am 
Sonnabend einen Freitad, indem fie in den Hättenteich 
ſrrang. Ein junger Mann, der diefen Vorfall bemerkte, 
begab ſich ſafort in den Teich und es gelang ihm auch, 
die 60 jährige zu retten und ans Ufer zu ſchleppen. Bald 
darauf max die Witwe ins Kpanlenhaus durch die Ret⸗ 
tungszeſelſchaſt überfährt. 


Wirb neue beer für dein Blatt 


Bielitz-Biala u. umgebung. 
Die Einwohnerzahl von Bielitz. 

Am 1. Januar 1937 betrug der Bevöllerungs ta 
der Bielizer Stadtgemeinde 28 154 Einwohner. In 
Vorjahre waren es 25 583, fo daß ein Zuwachs von 571 
a verzeichnen kt. 


——— 


Prälat Miſit gestorben. Am Neujahrstag iſt nach 
lungen und ſchweren Leiden im 59. Lebensjahre Prälo! 
Dr. Johann Milik, geweſener Religions⸗Profeſſor am 
deutſchen Gymnaſium in Bielitz und ſeinerzeitiger he⸗ 
meinderat der Stadt Bielitz, in Kattowitz geſtorben. Der 


1 Tote wurde nach Bielitz überführt und am Montag vor⸗ 
| mittags nach Einſegnung in der Kirche unter ſtarker Be⸗ 


teiligung der Geiſtlichkeit unter Anführung des Biſchofs, 
der Vertreter der Behörden und der Bielitzer Bepöt⸗ 
kerung zu Grabe getragen. 


Mlobarie zu Ehren bes verfiotbenen Genoffen Daszpuif 


Sonntag, den 10. Januar 1937, findet um 3 Uhr 
8 im Saale des Arbeiterheims in Bielitz eine 
ſeierliche Akademie zu Ehren des verſtorbenen Genoſſen 
Ignacy Daszynſti Statt. Die Gedenkrede wird die Ge⸗ 
neſſim Dr. Großfeld aus Przemysl halten. Das Pro⸗ 
gramm wird mit Geſang, Rezitationen und einem Thea⸗ 
terſtück ausgefüllt fein. Auch die deutſchen, der poln.! ſchen 
Sprache mächtigen Genoſſen werden erſucht, dieſe Akad: 
mie zu beſuchen und ſo den großen Toten zu ehren. 


| 


die herzlichſten Glüdwünfde 


5 40. Wiegenfefte ö 
f entzietet dem Seneſpen f 
g 9 Adolf Pieſch ; 
ber Dorfland der Metallarbeiter Beganifatien 


Verein jugendlicher Arbeiter in Mieganherjaib, 

Sonntag, den 17. Januar, findet um 2 Uhr nach⸗ 
mittags und im Falle der Nichtbeſchlußfähigkeit um 8 
Uhr nachmittags die diesjährige ordentliche Generalver⸗ 
ſammlung ſtatt. An alle Mitglieder ergeht die Einla⸗ 
dung, vollzählig zu erſcheinen. Die Brudewereine wer⸗ 
den erſucht, Delegierte zu entſenden. 


Maskenball in Lamitz. 
Samstag, den 9. Januar ‚veranftaltet der Vereis 


jugendlicher Arbeiter in Kamienica einen Maskenball, 


finden wird. Der Eintrittspreis beträgt 


welcher im Gemeindegaſthaus in Kamitz (R. Kauer) Matte 


99 Groſchen. 


Die Muſik beſorgt die Brak⸗Kapelle. Für gute Unterhal⸗ 
tung und Stimmung forget das Feſtkomitee. An alle 


dieſen Ball zahlreich zu beſuchen. 


Genoſſen und Freunde ergeht die freundliche Einladung 


* 


VERLANGET TEPPICHE 
„ FALALEUM 
O Gr. im’ 


Sonntag, den 10. Januar, Wiederholung ber Ofen 
rette „Axel an der Himmelstür“ hei halben Preiſen den 


„den 10. Jannar, 8 Uhr abends, die Kri⸗ 
letzten Maile bei 


0 Plätze. 


Sonntag f 8 
minaltomödie „Senſationsprozeß“ 


‘halben Preiſen der Plätze (von 50 Groschen bis 3 81. 


Dienstag, den 12. Januar, Premiere der Luſtſpiel⸗ 


Overeite Lieber reich — aber glücklich“ im Abonnement 


— —— — 


Serie gelb. i 
LL 


Arbeitsio'e Metallarbeiter, Achtung! 
Nachdem öfters freie Arbeitsſtellen in den Betrieben 
zu beſetzen find, erſuchen wir alle organiſierten arbeitsle. 
fen Metallarbeiter, ſich im Sekretariat der Metallaräet: 
ter zu melden. 
Gleichzeitig wird bekanntgegeben, daß an alle organ 
niſierent arbeitsloſen Metallarbeiter eine einmalige Win⸗ 
teranshilſe gewährt wird. Die Verbandsleitung. 


GREINER 
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| Im Herb it neuwahlen in Ungarn? 


Budapest, 5. Januar. In der Umgebung jener 
Politiker, die in letzter Zeit mit dem Minifterpräftsenten 


Daranyi geſprochen haben, wird verbreitet, daß Daranyi 


jeſt entſchloſſen ſei, alle Gesetzesvorlagen über die ge⸗ 


plante Verfaſſungsreform ne) bis zum Sommer erledi⸗ 
gen zu laſſen, ſo daß bereits im Herbſt Neuwahlen auf 


Grund des neuen geheimen Wahlrechts ſtattfinden dürf⸗ 
ten. Dann würde die Regierang eine Koalition mit der 
Kleinlandivirtepartei des Abg. Eckhardt eingehen. 


Weihnachtsamneſtie in Bulgarien. 


Sofia, 5. Januar. Anläßlich des Weihnachts⸗ 
ſeſtes, das in Bulgarien am 5. Januar beginnt, wurden 
389 Häftlinge entlaſſen. 


Tſchangſuelfang begnadigt. 


Nanking, 5. Januar. Der Staatsrat hat 
Tchangſueliang begnadigt. Der Beſchluß der Bennan!- 
gung wurde erſt nach einer erregten Aussprache und auf 
Wunſch des Marſchalls Tcchangkaiſchek gefaßt. 

Für das Kommando der chineſiſchen Truppen 
Sianfu wird ein anderer General ernannt werden. 


in 


Kab taliſtiſcher Unſinn. 
Sondermaſchinen zur Vernichtung von Naſſee. 


Wie ein fran: ösches Nachrichtenbüro meldet, verſi⸗ 
chert man in braſilianiſchen Regierungskreiſen, diß die 
Behörden in letzter Zeit mit beſonderen Maſchinen der⸗ 
ſehen worden ſind, die eine ſchnellere Vernichtung der 
übermäßigen Kaffeevorräte ermöglichen. Es können auf 
dieſe Weiſe 100 000 Sack Kaffee täglich vernichtet werden 


Vermählung Herzog von Wind or 
und Frau Smpfon im Mai in Wien. 
Der Sonderkurier des ehemaligen engliſchen Königs 
Wduard VIII., BaronWintorr, hat die italieniche Grenze 
bei Tarvis mit dem Südexpreß überſchritten. Journali⸗ 


ſien gegenüber erklärte er, nach Cannes zu reifen, um 


Frau Simpfon nach Wien zu begleiten. 
Einer Meldung des „Intranſigeant“ zufolge, beab⸗ 


ſichtigt der Herzog von Windſor ſeine Vermählung im 


0 


Mai in Wien zu feiern. Wie verlautet, wird die Hoch⸗ 
zeitszeremonie nicht öffentlich fein und es werden an der⸗ 


ſelben nur einige naheſtehende Freunde teilnehmen. 


Vom Sohn ermordet. 
Der Täter ſtürzt ſich aus dem Fenſten. 


Eine grauenhafte Bluttat ereignete ſich am Montag 
abend in Hamburg. Der 28 Jahre alte Adolf Ball, der 


mit ſeinen Eltern wohnte, überfiel plötzlich ſeine Matter 


und pünktliches Erſcheinen wird erſucht. 
TE Er 


Denon Heilanſtalt 
Haut⸗ und Geſchlechtstranſheiten 


Von 8 früh bis D abends. Sonn- u. Feiertage v. 0-1 Uhr 
Frauen empfängt eine Aerztin 


Piotelowita 161 


Kon'sitatien 3 3!0in 


Für Bargeld u. gegen Noten 


r 


Metro . folg. Sage 


Przejazd 2 


und brachte ihr mit einem Raſiermeſſer fo ſchwere Vor 


letzungen bei, jo daß fie fogleich nach ihrer Ueberfüßrung 


ins Krankenhaus ſtarb. Dem Vater, der ſeiner Frau zu 
Hilfe kommen wollte, brachte er gleichfalls Schnittwunden 
bei. Der Täter ſtürzte ſich dann aus dem Fenſter der 
im zweiten Stock gelegenen Wohnung. Er wurde als 
Gefangener ins Lazarett des Unterſuchungsgeſängniſſes 
eingeliefert. 
deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 

Ortsgruppe Ladz⸗Nord, Urzendnicza 13. Am Senn 
abend, dem 8. Januar, findet um 7 Uhr abends eine 
Vorſtandsſizung mit Hinzuziehung der Vertrauensmän⸗ 
ner und der Repiſionskommiſſion ſtatt. Um vollzähliges 


rr 


An züge, Herren⸗ und Damenm intel aus Bielitzer 
und Tomaſchower Stoffen empfiehlt das Konfektions⸗ 
Magazin D. JOSKOWICZ, Nowomiejſka Nr. 8 
Beſtellungen werden angenommen. Konturrenzpreiſe 


Zum 1. Male in Lodz 


Ne Tapezler 
‚Nöbe: firma 


empfiehlt in großer Auswahl Möbel, mie Schlaf, Eß⸗ 
Herrenſimmer und Küchenmöbel, von den feinſten bis 
zu den beſcheidenſten. Große Ans wahl in Tape ziermöbeln 
zu zugänglichen Preiſen und bequemen Bedingungen 


Dr. J. NADEL 


Frauenkrantbeiten und Gebnetsbilſe 


Empfängt von 10—12 und von 4—8 Uhr abends 


Solsgeitung — Mittwoch, den 6. Januar 1937. 


Sport. 


Morgen Vox änder amp 
Polen — Norwegen. 

Der morgige Donnerstag bringt in Poſen den mit 
großer Spannung erwarteten Boxländerkampf Norwegen 
— Polen, der in der Ausſtellungshalle zum Austrag 
kemmt . Die Gäſte aus dem Norden kreffen in ſtärkſter 
Beſetzung mit dem Chmielewſki⸗Bezwinger Tiller heute 
mit dem Berliner Zuge ein. Im Fliegengewicht wird 
Sobkowiak den Norweger Berg Hanſen zum Gegner ha⸗ 
ben, der ebenſo wie der Pole auf der Berliner Olympiade 
von dem Amerikaner Laurie ausgeſchaltet wurde. Inn 
Bantamgewicht kämpft Czortek gegen den 18jährigen 
Nilſen. Wer der Gegner des Federgewichtlers Krzemin⸗ 
ſki ſein wird, iſt noch nicht bekannt. Im Leichtgewicht 
ſtößt Kajnar auf einen der beiden Leichtgewichtler, die 
die Reiſe nach Polen machen von denen der eine in Po⸗ 


fen, der andere in Warſchau ſtarten ſoll. Sipinſki hat 


den Olyympioniken Anderſen zum Gegner. Im Mittel⸗ 
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gewicht tritt Piſarſti gegen Tiller an. Szymura kämpf 
gegen Brometh, der trotz ſeiner 25 Jahre weniger be⸗ 
kannt iſt, ſich aber in Beſtform befinden ſoll. Im Schwer⸗ 
gewicht tritt Pilat auf den Olympioniken Jonſon an. der 
in Berlin im Halbſchwergewicht mitmachte. Allgemein 
wird ein Sieg der Polen über die norwegiſche Mann 
ſchaft irwartet. b 


Die heutigen Sportveranſtal lungen in Lodz. 
Heute finden in Lodz folgende Sportveranſtaltungen 
ſtatt: Im Saale der IMC A um 10 Uhr vormittags und 
um 4 Uhr nachmittags die letzten Spiele um die Nepball⸗ 
meiſterſchaft von Polen der Frauen, und im Saale der 
Philharmonie um 11.30 Uhr der Boxkampf zwiſchen 
Wima und Ip um den Landeck-Pokal. 


Berlin — Danzig 6:1 im Fuzzball. 
Am Sonntag fand in Danzig ein Fullballſtädteſptei 
zwiſchen den Auswahlmannchaften von Berlin und Dar 
zig ſtatt, welches zugunſten der Berliner mit 6:1 end⸗ 
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Donnerstag, den 7. Januar 1937. 
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Warſchau⸗Lodz. 
6.33 Gymnaſtik 6.50 Schallpl. 12.03 Konzert 1259 
Wunſchkonzert 15.40 Plauderei 16 Operettenpot⸗ 


pourri 16.35 Leichte Muſik 18 13 Sport 18 20 Leichte 
Ouvertüren 19 Hörſpiel 19.35 Tanzmuſik 21.05 
Polniſche Muſik 21.55 Boxkampf Polen — Norwegen 
22.25 Orcheſterkonzert. 


Kattowitz. 
13 Schalpl. 15 Mitteilungen 18.30 Schallpl. 
Königswuſterhauſen. 


6.30 Frühkonzert 10 Volksliedſingen 12 Konzert 14 


Allerlei 15.45 Von neuen Büchern 16 Konzert 19 
Guten Abend, lieber Hörer 20 Beethoven⸗Konzert 
22.30 Nachtmusik 23 Schallpl. 


Breslau. 
12 Konzert 14 Allerlei 17 Konzert 20.10 Und abends 
wird getanzt 22,50 Nachtkonzert. 

Wien. 

12 Konzert 13.45 Schallpl. 15.15 Kinderſtunde 19.30 
Konzert 21 Hörſpiel: Der Todesvogel 22.50 Tanz⸗ 
muſik. 

Prag. 
12.35 Leichte Muſik 15 Orcheſtermuſik 19 25 Operette: 
Das Schtvalbenneſt 21.10 Opernabend 22.20 Aus: 
Die verkaufte Braut. 


Chopins Humor. 


Der träumende poetiſche Chopin hatte dennock 
einen gefunden Humor und einen treffenden und inteili» 
genten Wiz, der alle in Begeiſterung verſetzte, beginnend 
von ſeinen Schulkollegen bis zu den Beſuchern der Pari⸗ 
fer Salons. In den Briefen von Chopin wimmeit 18 
nur ſo von treffenden Bemerkungen, die ſich auf die ver⸗ 
ſchiedenen Schrächen beſtimmter Menſchen beziehen. 
Sehr oft hat er mit einigen lapidaren Worten jemanden? 


StanistawGabala 


Lodz, Zwirki 1 (früher Karola) 
2. Geſchäft Zawadzia 1. Tel. 13966 


Andrzeſa 4 Tel. 223-9 


Schmerzen. In allen 


Eine 
überaus wirkſame Piropa- 
ganda iſt hente dem moder⸗ 
nen Geſchaͤftsmann in ber 


Anzeige 
im die Hand gegeben. Sie 
wirkt am melften in Blät⸗ 
tern ber org. Arbeiter und 
arbeite! 
für ihn, ohne daß er große 
Ausgaben hat, und — das 
Wichtigſte — Erfolg hat fie 


immer! 


Apoth. erhältlich. 
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Silhouette beschrieben, dadurch eine ausgezeichnete Karl⸗ 
katur ſchaffend. Gerade dieſe Karikaturen waren es, die 
Chopin bei feinen Mitmenſchen als ausgezeichgeten 
Menſchenkenner und ſcharfen Beobachter zeigten. Dieſ⸗ 
ſeine Eigenſchaften ſtanden aber ganz im Widerſpruch 
zu ſeiner krankhaften phyſiſchen Konſtitution, die ſich 
aber glänzend mit der ganzen Geſtalt des großen Kom⸗ 
poniſten ergänzte. Von all dieſen Sachen wird heute in 
der 7. Sendung, die dem großen polnischen Komponiſten 
gewidmet iſt, der hervorragende Literat Jaroſlaw Feige 
kiewicz erzählen. Den muſikaliſchen Teil der Sendung 
wird der Pianiſt Henryk Sztompka, der Sänger Joſef 
Korolkiewicz und das Orcheſter des polniſchen Rundſunks 
unter Leitung des Kapellmeiſters G. Fitelberg ausfüllen 
Beginn der Sendung um 21 Uhr. 


Franzöſiſche Muſik. ns 

Der heutige Mittwoch wird den Rundfunkhörern 
einige wertvolle muſilaliſche Sendungen bringen. Mes 
Een dem Mittagskonzert aus Kattowitz um 12.03 Uhr 
zindet um 18 Uhr ein einſtündiges Konzert franzöſiſcher 
Muſik ſtatt, welches von den bekannten Künitlern F. 
Plate (Geſang), Emma Altberg (Klavier) und T. Lifan 
(Cello) ausgeführt werden wird. Die Künſtler werden 
höchſt intereſſante Werle, darunter einige, die im polni⸗ 
ſchen Rundfunk noch nicht geſpielt wurden, bringen, und 
zwar die Suite von Poulene, aufgebaut auf Motiven und 
Tänze des 16. Jahrhunderts, Lieder aus der Vergangen⸗ 
heit und der Gegenwart ſowie das bekannte Cellokonzert 
von Couperin. Das Chopinkonzert und die Krippenlie⸗ 
der vervollſtändigen das Programm des heutigen Tages 


Krippenlieder für die kleinen Rundſunkhörer. 

Am heutigen Dreikönigstage gibt der polniſche 
Rundfunk zwei Sendungen mit Krippenliedern, aber von 
verſchiedenem Charakter. Die erſte um 19.35 Uhr wird 
die Hörer mit den Krippenliedern der Ukrainer bekannt⸗ 
machen. Die zweite um 21.45 Uhr wird faſt ausſchließ⸗ 
lich polniſche Krippenlieder hervorragender Komponiſten 
umſaſſen; ſie wird von dem beiten polniſchen Chor unter 
Leitung von Gierubowfki vorgetragen werden. 
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bei ber Halteſtelle der Pablaniser Zufuhrbahn 
Telephon 12289 . 
Spezialürzte und zahnürztliches 
Kabinett 
, Analgfen, Krankenbeſuche in der Stabt 
Tätig von 11 Uhr vormittags bis 8 Uhr abends 


Koniultation 3 Zloty 


N en 
RT 


DEREN 


Der aröbte Film lc W. 
Deftehen der x 
Kisematsaranbie A 1 rl . 

Als er e * 

wm „ 

a das ad Km Glswna 1 

wurde er zum Sllaven 


Die Schuld 


Roman von Fr. Lehne 
J. 

Heftig warf Adrienne Brünen den hellen, ſeidenge⸗ 
Vierten Mantel von den Schultern und ſtand dann wie 
traumverloren da. Ein faſt überirdiſches Licht ſtrahlte 
aus ihren grogen Augen, und ein glückliches Lächeln um⸗ 
ſpielte ihren Mund — ſie hörte noch den Beifall der 
Menge, das Rufen nach dem Dichter, der ſich auch zeigte 
und ſich dankend nach allen Seiten verneigte. Dann 
hatte fie eilig das Theater verlaſſen und war nach Hauſe 
gefahren in der ſicheren Erwartung, daß er noch kommen 
würde. — 

Ein diskretes Hüſteln des wartenden Mädchens führte 
fie in die Wirklichkeit zurück. Sie richtete ſich auf und 
ſtrich mit der Hand über ihre Stirn. 

„Machen Sie Licht im Wohnzimmer, Liddy — das 
Teewaſſer aber erſt in ungefähr einer halben Stunde.“ 


Sie bemerkte den etwas erſtaunten Blick des 


Mädchens. 

„Es iſt ſehr leicht möglich, daß Herr Doktor Kirch⸗ 
ner noch kommt — er ſprach davon —“ 

„Darf ich gnädige Frau fragen, wie es im Theater 
war?“ fragte das zierliche Ding ſchüchtern, „ob Herr 
Doktor —“ 

„Er hat viel Beifall gehabt, Liddy, fein Schauspiel 
hat ſehr gefallen“, entgegnete ſie freundlich. a 

Sie ſchritt dann langam über die Diele nach dem 
Wohnzimmer. Beim Gehen zog ſie den rechten Fuß 
eiwas nach, was ihre königliche Erſcheinung doch ein we⸗ 
nig beeinträchtigte. 6 


EINE MAL! 


— — 
zum Uebergang in 1937. 
Der Pr ſeſſor für 


Geheim⸗Wiſſenſchaft 


heimniſſe. Erteilt Patſchläge bei 
Mißerfolgen und gibt Hinweiſe, wann 
in der Lotterie geſpielt werden ſoll 3 
Beratungen und Hinweiſe — unentgeltlich. 
Ständige Alörefle: Lodz, Glöwna 18. 


Zumdeitungsaustengen 


wird eine ältere Perſon geſucht. 


Tod zer Volkszeitung“, petrikauer 109 2 = 


Vorzuſprechen von 12 bis 1 Uhr 


Przedwiosnie 
© MIR. 


geromitiiego 74 76 


Die Loder Volkszeitung” erscheint täglich 


Ebonnementspreis: monatlich mit Zuſtellung ine Gans 
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TER- VEREIN 4 
Am Sonntag, dem 10. Januar, um 4.30 Unr nachm. 


Auf vielfachen Wunsch noch das 


„Aennchen von Tharau” 


Singspiel in 3 Akten von Heinrieh Strecker 


Kartenpreise von ZI. 0. 50 bis 2.50 


Kartenvorverkauf bei Jerzy Restel, Petrikauer Straße 103 


Heute u.folgende Tage 


Ja den Hauptrollen: 


E. Bodo, A. Fertner, H. Gross, Sielanski. 


* 


Ax. b Bollögeitung — Mittwoch, den 6. Januar 1937. 


Lido hatte das Licht angedreht und ſtand nun da, 
weitere Befehle gewärtig. FR = 5 

„Ordnen Sie den Teetiſch — und nicht wieder die 
Zitrone vergeſſen — Sie wiſſen, wie Herr Doktor es 
liebt! So — wenn ich Sie brauche, werde ich klingeln.“ 
fe Eine leichte Handbewegung hieß das Mädchen 
gehen 23 N 

Adrienne Brünen ſchmiegte ſich in einen der hohen 
Lehnſtühle und wartete. a 1 

Sie wartete, . 

Er mußte ja kommen — heute noch, bald — ihr 
Herz rief ihn mit ſehnſüchtigen Schlägen — — — 

Und im Geiſt zog der verfloſſene Abend noch einmal 
an ihr vorüber. N 

Sie ſah das Stück, deſſen Entſtehen ſie verfolgt, das 
ſie beeinflußt, an dem ſie mitgearbeitet, nun lebendig. Es 
war Wirklichkeit geworden! 5 

Wie mächtig hatte es die Zuhörer gepackt und in 
ſeinem Bann gehalten! 5 

Eine ſtolde Freude erfüllte ſie — ganz heimlich, 
ganz für ſich ſelbſt — ein Teil des Beifalls gebührte auch 
ihr. Wie oft hatte ſie den Verſaſſer ermutigt und ange⸗ 
ſpornt, wenn er an ſeinem Können verzagte, wenn es 
nicht mehr weiter gehen wollte! 

Fehlte ihr auch die ſchöpferiſche Phantaſie, io ber⸗ 
ſtand ſie den Dichter doch anzuregen; ihr idealer Sinn 
begeilterte ihn, und ihr feiner Geiſt half ihm, neue Ge⸗ 
ſichtspunkte zu finden. 

Szene für Szene hatte ſie mit ihm durchgenommen, 
und ſo war auch ſie die Veranlaſſung geweſen, daß das 
Schauspiel den Schluß bekam, wie er ihr vorchwebte, 
wie ſie nach ihrem Frauengefühl urteilen, handeln würde 

Nach anfänglichem Widerſtreben hatte er ſchrießlich 
nachgegeben — ünd ſo war es das geworden, als was es 
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Telephonanruf 


Kauft aus 1. Quelle 

Kinder⸗Wagen 
Neiall⸗Belten 

Natratzen gepolſtert 


und auf Federn „Patent“ 


Weing maſchinen 
Fabrillager 
„DOBROPOL” 


Betellauner 73 Tel. 150.90 
im Hofe 


Ein beſcheidenes, ehrliches 


eee, Dienit- 
Für den Karneval 
empfehle zu fFabritspreiſen, weil aus erſter Quelle 


Bapier-Müben, Kappen, 
Jũ 


cher ſowie Scherzartikel aller Art 
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Größte Auswahl der ſchönſten Spielwaren. 
Am Orte Puppenklinit 


mädel 


wird geſucht. Petrikauer 71 
Wohn. 29, von 9 bis 2 


Dr. med. 


S. Krynska 


Spezialärztin für 


von 11—1 und 3—4 nachm 


Sienkiew cza 34 
Sei. 148.10 


Die luſtigſte polniſche Komödie in dieſer Saiſon 


„Zwei Tage im Paradies“ 


Intere ffanter Inhalt, witzige Dialoge, ſchöne Melodien. ö 6 
Beginn der Vorſtellungen um 4 Uhr, Sonn⸗ u. Feiertags um 12 Uhr. Preiſe 
der Plätze 1. Platz 1.09, 2. 90 Gr., 3. 50 Gr. Vorgünſtigungskupons 70 Gr 


ſich heute dem Publikum gezeigt — ein in ſeiner Art vol 
lendetes Kunſtwerk, vor dem auch die größten Nörgler 
die Waffen ſtrecken mußten. 


Wie meiſterhaft war der Szenenaufbau, wie geichickt 
die Steigerung und groß der Schluß — wie pſychologiſch 
die Zeichnung der Charaktere der einzemen 
Perſonen! 

Mit unerbittlicher Logik wurde der Satz aufgeſiell:: 
Nie kann jemand reſtlos glücklich werden trotz aller Liebe, 
trotz alles gegenſeitigen Verſtändniſſes und Smeinander- 
aufgehens, wenn er ſein Glück auf den Trümmern des 
Glückes von einem andern aufbaut. 

„Wer Schuld mittrinkt, will er an Lieb' ſich laben, 
der wird berauſcht — doch glücklich wird er nie!“ — 
Dieſe Verſe aus einem Gedicht von Franzos hätten dem 
Drama als Motto vorgeſetzt werden können. 

Adrienne Brünen warf einen Blick auf die Uhr — 
es ging bald auf Mitternacht. 

So ſpät ſchon — und er war nech nicht da! 

Doch ruhig ſaß fie und wartete; ſicher hatte man 
ihn aufgehalten — er hatte noch nicht kommen können; 
es war begreiflich — aber bald würde er da ſein! — 

Sie hatte den Kopf etwas zurückgelegt, und ihre 
ſchönen, weißen, ſchlanken Hände ruhten leicht auf der 
Lehne des Stuhles. Wie ein Bid von einem alten Mei: 
ſter mutete die Frau an in ihrem ſchparzen Sammerkleid, 
das, den Hals etwas freilaſſend, mit einem köſtlichen, 
breiten venezianiſchen Spitzenkragen verziert war, den 
cine funkelnde Brillantnadel zuſammenhielt. 

Das wundervolle kaſtanienbraune Haar mit dem 
ſtark rötlichen Schimmer war geſcheitelt, tief über Die 
Ohren gelegt und im Nacken zu einem kunſtloſen Knoten 
geſchlungen 


Fortſetzung folgt. 
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Empfänger: 

Symphonle 
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Heilanftalt rinnen 
Beiritause 45 Tel. 14744 


Von 9 Uhr früh bis 9 Uhr abends 
Frauen und Kinder empfängt eine Aerztin 


* 


Am billigſten — Haut · l. veneriſche Konfultation 3 Zloth 

I. B. Wör Kö WVYSxXI Gene und side Dr. med. Heller 
5 Naruſomien 11. Tel. 187.70 zurückgekehrt T. med. 2 er 
Kinderwagen, Metalle u. Jeld- Empfängt Spezialarzt für Haut⸗ und Geſchlechtskrantheiten 


Traugutta 8 Tel. 179:89 


Empf. 8-11 Uhr früh u 4—8 abends, Sonntag v. 112 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 


Nächſtes Programm: „Fräulein Tili“ mit Saal 


Berlagegeſellſchaft „Volke preſſe“ m. b. & 

Verantwortlich für a ke 82 225 
auptſchrift leiter: -Ing Em erbe 

— für den redaktionellen Indals: Otis 9 . 
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